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Bei einem feierlichen Festakt in 
der Andreaskirche von Stuttgart-
Uhlbach überreichte der Vorsit-
zende des Vereins "schwäbische 
mund.art e.V.", Dr. Wolfgang 
Wulz, dem Schriftsteller und 
Landeshistoriker Dr. Gerhard 
Raff den neu geschaffenen 
"Sebastian Blau Ehrenpreis für 
herausragende Verdienste um die 
schwäbische Mundart". 

Zuvor hatte der Freiburger Ordi-
narius für Volkskunde, Prof. Dr. 
Werner Mezger, in einer auf 
Schwäbisch vorgetragenen Lau-
datio voller Witz und Geist das 
Lebenswerk des Degerlocher 
Dialektautors gewürdigt. Gerhard 
Raff habe in seiner 40-jährigen 
Tätigkeit als Kolumnist der Stutt-
garter Zeitung, als bedeutender 
Landeshistoriker und als beispiel-
loser Benefizredner die schwäbi-
sche Mundart  wie kein anderer 
in der Tradition seiner Ziehväter 
Thaddäus Troll und Sebastian 
Blau als „elaborierten sprachli-
chen Code“ einer breiten Öffent-
lichkeit vermittelt und maßgeb-
lich dazu beigetragen, dass sich 
viele blitzgescheite Schwaben 
seiner Generation ermutigt füh-
len, sich zur Mundart zu beken-
nen. 
 
Gerhard Raff überraschte zu-
nächst in seiner Preisträgerrede 
die 300 anwesenden Leser, Fans 
und Stauferfreunde mit der buß-
fertigen Entschuldigung für seine 

just im Moment der Preisverlei-
hung begangene Sünde, erstmalig 
auch seine schriftdeutschen Ko-
lumnen unter dem Titel 
„Gerhard Raff kann auch Hoch-
deutsch“ als Buch zu veröffentli-
chen. Lebendig schilderte er dann 
seine Begegnungen mit dem Pat-
ron des Ehrenpreises, Prof. Dr. 
Josef Eberle alias Sebastian Blau, 
der damals Raffs im Bestseller 

"Herr schmeiß Hirn ra"  enthalte-
nen "schwäbischen Geschichten" 
als "kongeniales Gegenstück zu 
meinen schwäbischen Gedich-
ten" gelobt hatte. 
 
Mit der Toccata, dem Adagio und 
der Fuge (BW 564) von Johann 
Sebastian Bach sorgte die Erdin-
ger Kantorin Carmen Jauch für 
das ernste und würdige musikali-
sche Glanzlicht der Verleihungs-
feier. Ihr  genialisches Vorspiel  
zur gemeinsam und im Stehen 
intonierten Württemberger Hym-
ne trug mit dazu bei, dass der 
Festakt allen Anwesenden als  
„schwäbische Sternstunde“ im 
Gedächtnis bleiben wird. 
 
Der anschließende Ständerling 
beim Collegium Wirtemberg im 
Gewölbekeller der Uhlbacher 
Kelter stand im Zeichen vieler 
Gespräche der versammelten 
Schwabenkenner. Gerhard Raff 
signierte derweil massenhaft seine 
Bücher zugunsten des Projekts 
"Mundart in der Schule". -wz- 

Schwäbische Kongenialität:  

Gerhard Raff und Sebastian Blau 
Sebastian Blau Ehrenpreis in Uhlbach verliehen 

Zum Jahreswechsel 
Liebe Vereinsmitglieder, liebe  
Freundinne ond Freund von onserer 
schwäbische mund.art! 
 
Viel z‘ oft han i des Johr den klassische 
schwäbische Spruch g'hört: "Net  
g'schempft (bruddlet) isch g'lobt  
gnueg!" Ond han immer wie a Dreck-
fresser drieber lache müsse. Beim 

g'naue Überlege isch mr aber sauer 
aufg'stoße, dass des doch  wirklich a 
saudomms Gschwätz ond oine von de 
übelschde Ausrede isch, mit denne mir 
ons durchs Schwobeleba lüeget! So a 
Rechtfertigong isch aber ao saublöd, 
weil mir doch em Schaffe gar net faul 
send ond mit em Lobe, weil’s jo om-
soscht isch, gar net spare bräuchtet! 
 
Beim Lobe han i mi drom scho lang 
gege mein Brenztäler Großvadder 
entschiede ("Wenn i nix sag, isch's 
recht") ond für mei Hamburger 
Schwiegermuddr: "Das hast du aber 
schön gemacht!" I han oifach koi maul-
fauler Schwob meh bleibe welle ond 
mir isch‘s immer guet drmit gange: Dia 
Kender ond dia Erwachsene, de Jonge 
ond de Alte ka mr gar net gnueg lobe! 
Ond dia vergesset oim des nie! 
 
Drom lob i jetzt ao euch alle mol ganz 
arg: die Abonnente  von "Schönes 
Schwaben", die onser Vereinsseite em-

mer fleißg leset; die Mitglieder fürs 
Zahle vom Beitrag; die aktiv mitma-
chet ond mithelfet; den Vorstand (do 
hent mr mit dene neue zwoite Vorsit-
zende Helmut Pfitzer ond Pius Jauch a 
jesesmäßige Verstärkung kriagt!); ond 
ganz bsonders lob i alle 25 Schwä-
bischfreunde, die em letzschda Johr em 
Verei beitrete send.  

Dia älle kann i net gnueg lobe, preise 
ond ihne danke für des gemeinsame 
Johr 2013.  
 
Ond älles Liebe ond Guete fürs kom-
mende Johr! 
 
Ihr/euer Wolfgang Wulz 

Krippe aus dem Südtiroler Grödner Tal 
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Mit rund 70 Teilnehmern feierte der 1. Baisinger Mundart-
stammtisch bei Christian Stein in der „Braustuben zum Löwen“ 
einen prächtigen Einstand. Den Gastpart spielte das Trio der 
Schwobajazzband „Gluzger“. Das brachte die aus nah und fern 
(sogar aus Schweden!) angereisten Mundartfans kräftig in Stim-
mung. 
 
Im „freien“ Part des Abends folgten im Fünfminutentakt witzige 
Gedichte, Geschichten und Anekdoten: Emilie Kussmaul, Hans 
Denkinger, Guido Kieninger, Manfred Fix (Gruppe „Fred Rich-

mund“), Reiner Dinger, der „Schorsch“ und das „Mariele von dr 
Alb“ wagten sich ins Rampenlicht. 
 
Als Überraschungsgäste gaben 15 Sänger der Sängerabteilung des 
SV Baisingen unter der Leitung von Joachim Herm einige flotte 
schwäbische Lieder zum Besten. 
 
Ein gemeinsames schwäbisches Liedersingen mit Rupert Leger, 
dem Bandlieder der Gluzger, am Piano, ließ den facettenreichen, 
auch kulinarisch hochkarätigen Mundartabend schließlich aus-
klingen. -wz- 

Mundartstammtische 

3. Herrenberger Auflage mit Hanno Kluge 
Eine Kernmannschaft von 40 Mitgliedern bildet inzwischen den 
Mundartstammtisch im Hasen. Zu Gast war der Sebastian-Blau-
Preisträger Hanno Kluge, aktuell auch als Kolumnist "Käsreiter" 
der Sindelfinger Zeitung bekannt. 
 
Mit seinem Gedicht "Nachtkrabb", einer schwäbischen Adaption des 
"Erlkönig", öffnete er sogleich die Herzen für seinen pointierten Par-
forceritt durch die schwäbische Gefühls- und Gedankenwelt. Und 
trotz mancher kritischer Töne in seiner Betrachtung der angestammten 
Heimat kam das beim Gäustadtpublikum glänzend an.  
 
Danach gab es aus der Stammtischrunde wieder zahlreiche geistreich-
witzige, auch unverblümt-deftige Dialektbeiträge. Ein Mundartabend, 
der mit seiner zwerchfellerschütternden Wirkung das "Xondsai" zwei-
fellos mehr förderte als manches Arzneimittel. -wz- 

Volles Haus beim Debüt im Baisinger Löwen 

Noch am Abend des Festaktes zur Verleihung 
des Sebastian Blau Ehrenpreises an Dr. 
Gerhard Raff ist der Stuttgarter Jürgen Barth 

während des Ständerlings in der Uhlbacher 
Kelter des Collegiums Wirtemberg dem Verein 
„schwäbische mund.art e.V.“ beigetreten. 
Die Mitgliederdatenbank weist ihn als das 175. 
Mitglied aus. Das Neumitglied erhält als Buch-
geschenk „Gerhard Raff, Kann auch Hoch-
deutsch“. 

*** 
Der Rottenburger OB Stephan Neher wurde 
zum neuen 2. Vorsitzenden des Fördervereins 
Schwäbischer Dialekt e.V. gewählt. Wir gra-
tulieren herzlich! 

*** 
Wir weisen alle künstle-
risch tätigen Mitglieder 
nochmals darauf hin, 
dass sie ihre Veranstal-
tungen mit unserem Logo 
in der Zeitschrift SCHÖ-
NES SCHWABEN ankün-
digen können. Meldun-
gen spätestens bis zum 
5. des Vormonats an 
info@silberburg.de 
Darüber hinaus ist es dem Verein organisato-
risch nicht möglich, Einzelveranstaltungen 
zentral zu bewerben.  

Jubiläumsgabe anlässlich 15 Jahre schwäbische mund.art e.V.  
 
Das Jubiläumsjahr des Vereins „schwäbische mund.art e.V.“, dessen Grün-

dungsversammlung am 31.10.1997 in der Altdorfer Sonne stattgefunden 
hatte und der im Januar 
1998 in das Vereinsregister 
der Stuttgarter Amtsgerichts 
eingetragen worden war, 
findet mit einem großzügi-
gen Geschenk des frisch 
gebackenen Sebastian Blau 
Ehrenpreisträgers Dr. 
Gerhard Raff einen großar-
tigen Abschluss.  
 
Alle Vereinsmitglieder erhal-
ten gleichzeitig mit der Zu-
sendung dieser Ausgabe der 
mund.art INFO ein vom Autor 
gespendetes, signiertes und 
mit persönlicher Widmung 
versehenes Exemplar seines 
Buches „Die Gschicht vom 
Mose ond de Zehn Gebot verzählt vom Gerhard Raff ond gmalt vom Dieter 
Groß ond Bernd Stolz“, Landhege Verlag, 2011,19,90 Euro (mit einer vom 
Autor besprochenen CD).  
 
Wir danken Dr. Gerhard Raff für diese großherzige Geste und fühlen uns im 
Nachhinein erneut bestätigt, dass wir keinen würdigeren ersten Träger des 
Sebastian Blau Ehrenpreises hätten finden können! 

Kurz notiert 
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Neue  Vereinsmitglieder 

Wir begrüßen freudig die neuen Mitglieder: 
Volker Mall, Herrenberg 
Emilie Rinderknecht-Kussmaul, Jettingen 

Fritz Walker, Sindelfingen 
Renate Reißer, Egenhausen 
Christel Henninger, Stuttgart-Vaihingen 
Claudia Pohel, Überlingen 
Friedel Kehrer, Bronnweiler 
Helmut Zweigart, Deufringen 
Jürgen Barth, Stuttgart 
Erika und Ewald Schlotterberck, Eningen u.A.  
Egon Rieble, Rottweil 
„Ofaschlupfer“ (Michael Minder und Reiner  
Zündel), Oberndorf-Bochingen  

Der renommierte Rottweiler Mund-
artdichter und Kunsthistoriker 
Egon Rieble ist im gesegneten Alter 
von 88 Jahren dieser Tage in den 
Verein schwäbische mund.art e.V. 
eingetreten. Den Kontakt zu diesem 
prominenten Vertreter der schwäbi-
schen Mundartlyrik hatte der 2. 
Vorsitzende Pius Jauch (30) aus 
Bösingen geknüpft, dessen Weg 
zum schwäbischen Liedermacher 
und Sebastian Blaupreisträger 2012 
in den letzten Jahren von Egon 
Rieble wohlwollend und freund-
schaftlich begleitet worden war. 
 
Egon Rieble, im 2. Weltkrieg Jagdflieger, hat nach einem Studi-
um der Germanistik, Kunstgeschichte und Philosophie lange 
Jahre als Kulturreferent des Landkreises Rottweil erfolgreich 
daran gearbeitet, die „Distanz zwischen Kunst und Volk zu ver-
ringern“ (Gerhard Raff) und die oft verbreitete Haltung „mir 
brauchet koi Konscht, mir brauchet Grombiira“ nachhaltig zu 
bekämpfen. 
 
Eines seiner dabei wirksamen und weit verbreiteten Mittel sind 
seine in mehreren Büchern veröffentlichten Darstellungen von 
sakralen Kunstwerken, die er mit Texten in der Mundart seiner 
Rottweiler Heimat versehen hat. „Diese Dialektlyrik ist von In-

halt und Form so, dass man sie als Bereicherung der schwäbi-
schen Geistesgeschichte empfindet“, meinte Gerhard Raff in 
einem Essay im damaligen Süddeutschen Rundfunk. Professor 
Werner Mezger rühmt Riebles „Schwäbisch, das Nähe und Un-
mittelbarkeit ausstrahlt und das in seiner bodenständigen Ehr-
lichkeit keinen Raum lässt für intellektuelle Spiegelfechtereien.“ 
 
Mit der Verdienstmedaille des Verdienstordens der Bundesre-
publik Deutschland  und mit der Sebastian Sailer Medaille für 
Mundart durch den Kulturrat des Schwäbischen Albvereins aus-
gezeichnet, ist der Nestor der Rottweiler Kulturszene bis heute 
unermüdlich bei öffentlichen Lesungen, auch in Schulen und 
sogar mit einem Kinderbuch in Kindergärten, unterwegs. Seine 
Mitarbeit im Arbeitskreis Mundart in der Schule hat er gleich 
nach seinem Beitritt zugesagt! -wz- 

Egon Rieble aus Rottweil wird Mitglied 

Alter schützt vor Beitritt nicht! 

Flucht nach Ägypten von Albert 
Birkle in der Pfarrkirche St. Ulrich in 
Wellendingen, 1937 

In d‘ Fremde 
 
On Schtecka, 
im Rucksack 
‘s Veschper 
 
und an Engel 
vorna drauß. 
 
Wa ka do 
deana zwei uf em Esele 
no bassiera? 

Text und Bild aus Egon Rieble, Vom Himmel ra. Heiligmä-
ßiges und mäßig Heiliges, Stuttgart: Silberburg, 2010.- 

Mit dem weit gewanderten und nun 
wieder in der Heimat und bei seiner 
Muttersprache gelandeten Liederma-
cher und Sebastian-Blau-Preisträger 
Pius Jauch eröffnete Heidi Ruff den 
Stammtisch, zu dem über 30 Oeffin-
ger, Fellbacher und interessierte 
„Reigschmeckte“ in die Gaststätte 
„Zum Kreuz“ gekommen waren. 
 
Pius Jauch hat mit seinen Liedern 
eigentlich auch sein Leben vorgestellt, 
vom Lied aus der Kindheit 
(„Schwarzbrot mit Gsälz") über seine 
Zimmermannszeit („A dreifachs 
Hoch uf de Bau), seine Zeit in Italien 
mit dem wunderschönen italienischen 
Lied „Casa in Pietra“ (Haus in Stein), 
dem poetischen Lied für die nicht der 
schwäbischen Sprache Mächtigen 
(„Mit den Schwalben nach Süden 
ziehn“) bis zu seiner Rückkehr in die 
Heimat am oberen Neckar („Dr Ne-
cker na“). 
 
Heidi Ruff verstand es, die Gäste zum 
Erzählen zu bewegen, nicht nur die 

Schwaben, sondern auch Ostfriesen, 
Berliner und Sachsen, die in ihrer 
eigenen Mundart über Schulzeit und 
Sprachschwierigkeiten in ihrer An-
fangszeit im Schwabenland berichte-
ten. Aber auch über die vielen ver-
schiedenen schwäbischen Dialektwor-
te, die im täglichen Gebrauch schon 
nicht mehr zu hören sind,  wurde 
sinniert. 
Ein gelungener Abend, der auch nach 
dem eigentlichen Abschluss noch 
zum „Hockenbleiben“ und Diskutie-
ren anregte.  Inge Utess-Sulan 

Stuttgarter Stammtisch „Auf gut Schwäbisch“ 
Unser rühriges Mitglied Inge Stoll (Stuttgart/
Aistaig) hat bei den Stuttgarter Nachrichten nicht 
nur die Gründung eines Mundartstammtisches 
angeregt, sondern auch für die Einladung zu ei-
nem Gastauftritt von Pius Jauch (Baisingen) 
gesorgt. Die 30 Plätze im Zeppelinstüble des 
Steigenberger Hotels Graf Zeppelin waren so-
gleich vergeben. „Weitere Stammtische werden 
folgen“, so Redakteur Jan Sellner, der die Rubrik 
„Auf gut Schwäbisch“ betreut und einer lockeren 
Zusammenarbeit mit dem Verein „schwäbische 
mund.art e.V.“ und seinen Künstlern wohlwol-
lend gegenübersteht. Kontaktmann ist unser 2. 
Vorsitzender Pius Jauch. 

Oeffinger Mundartstammtisch im Kreuz 



1. Vorsitzender: Dr. Wolfgang Wulz  
Goldregenstraße 6 , 71083 Herrenberg  
Tel. 07032-75130  
E-Mail: vorstand@mund-art.de 
Stellv. Vorsitzender: Helmut E. Pfitzer 
Tel.: 07145-7925 
E-Mail helmut.pfitzer@mund-art.de 
Stellv. Vorsitzender: Pius Jauch 
Tel.: 01577-5961819 
E-Mail: pius.jauch@mund-art.de 
Schatzmeister: Nikolaus Kolleth 
Tel.: 07344-9522777 
E-Mail: nikolaus.kolleth@mund-art.de 
Schriftführung: Inge Utess-Sulan 
Tel. 0711-589729 
E-Mail inge.utess-sulan@mund-art.de 
Beisitzer: Klaus-Dieter Reichert 
Tel.: 07157-8520 
E-Mail: kd.reichert@mund-art.de 
Beisitzer: Roland Buggle 
Tel.:  07181-68272 
E-Mail: roland.buggle@mund-art.de 
  
Mundart in der Schule 
Dr. Wolfgang Wulz  
E-Mail: schule@mund-art.de 
www.mundart-in-der-schule.de 
 
Sebastian Blau Preis 
Pius Jauch 
info@sebastian-blau-preis.de 
www.sebastian-blau-preis.de 
Internet: www.mund-art.de 
 
schwäbische mund.art e.V. 
Vereinsregister beim Amtsgericht Stuttgart 
VR 6080  
St.Nr. 56002/41621 FA Böblingen 
 
Spendenkonto:  
Volksbank Kirchheim-Nürtingen eG  
BLZ 612 901 20 Konto Nr. 150 072 007 

 "Aus em Leba". Gedichtband 

mit CD von Hans-Ulrich Kau-
derer alias Hannes von Boll.  

 

 Gerhard Raff, Kann auch Hoch-

deutsch, Landhege 2013 
 

 Gscheids ond Domms. Schwäbi-

sche Sprüche geklopft von Wulf 
Wager. Mit Zeichnungen von 
Alexander Linke, Silberburg 
2013 

 Oma Paulas Witzbüchle. 

Schwäbisches zum Totlachen. 
Zusammengestellt von  
Bernhard Bitterwolf. Mit Zeich-
nungen von Björn Locke. 

 
Neuerscheinungen können hier nur ange-
kündigt werden, wenn wir davon erfah-
ren. Bitte an vorstand@mund-art.de 
schicken. 

Neuerscheinungen  

Stromfresser raus!  
Bei einem landesweiten Wettbewerb sind 
rund 40.000 Vereine in Baden-Württemberg 
eingeladen, mit eigenen Aktionen und Maß-
nahmen möglichst viele Verbraucherinnen und 
Verbraucher für den Heizungspumpen-
tausch zu gewinnen.  
 
Den Gewinnern des Wettbewerbes winken 
attraktive Sach- und Geldpreise. So warten 
ein E-CELL Vito, Elektroroller, Hocheffizienz-
pumpen sowie Geldpreise in Höhe von rund 
10.000 Euro auf die erfolgreichsten Hei-
zungspumpentauscher. 
 
Unter allen Vereinen, die sich bis zum 31. 
Januar 2014 anmelden, verlost das Ministeri-
um für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft 
einen Elektro Roller der EnBW und zwei 
Volksbank Raiffeisenbank Konten mit einem 
Startguthaben in Höhe von 500 Euro für den 
Verein. 
 
Wir haben auch unseren Verein unter www.meine-sparpumpe-bw.de angemeldet und 
werben für eine kräftige Teilnahme und Weiterverbreitung der Stromsparaktion, für die 
sich auch unsere sympathischen Partner von Mundart in der Schule, „des Äffle ond 
Pferdle mordsmäßig ens Zeug leget“.  Auch für kleine Vereine gibt es einen Sonder-
preis entsprechend ihrer Mitgliederzahlen. 

Raff und die schwäbische Sprache 
Auszug aus der Laudatio von Prof. Dr. Werner Mezger (Universität Freiburg i.Br.) 
 
„Gern tät ich jetzt auch nochmals ins Detail gange 
und einfach sein Schwäbisch loben – eine Sprache, 
die ungemein viele Facetten hat. Er gibt das Schwä-
bische wieder, wie es auf den Fildern klingt. Ich habe 
die atemberaubenden Dimensionen dieser Mundart 
nicht in Rottweil, sondern im Killertal bei Hechingen 

kennengelernt. Wandertag: "Häsch dau s'Fuur schao 
a'bre't, ka'me d'Wiischt bähe". Jungingen: "Mir hä-
be" statt "mir hend". Überhaupt – wie heißt es: "Mir 
hend, mir hond, mir hand, mir hau'd oder mir habet" 
– letzteres war übrigens Honoratiorenschwäbisch. 
Oder der schwäbische Dual "zwee, zwoa und zwau" – den es etwa auch im Altgriechischen 
und in den slawischen Sprachen gibt. Oder das schwäbische Plusquamperfekt – ich han g'sagt 
ghet, i bin gange gwea: Consecutio temporum auf schwäbisch.  
 
All das beherrscht Gerhard Raff virtuos. Es gibt leider so viel grottenschlechte Dialaktgedichte 
und Dialektliteratur – umso mehr Leuchtkraft haben die Perlen darunter. Das non plus ultra 
schwäbischer Lyrik war für mich immer und wird es auch bleiben: Sebastian Blau. Und dass 
Gerhard Raff nun ausgerechnet den nach diesem Meister und Grandseigneur der Mundart 
benannten Preis erhält, ist nicht mehr als konsequent. Des sage ich als griffelspitziger Philolo-
ge, der in redaktionellen Dingen im Institut als Glufemichel verschrien ist. Aber ich steh dazu. 
Schwäbisch ist kein restringierter Code der weniger Gebildeten, sondern ein ungemein fein 
ausdifferenziertes Verständigungssystem, von dem manche, die sich für gebildet halten, viel 

lernen könnten.“ 

2014 
Sa 15.03. , 14 Uhr,  Mitgliederversamm-
lung im Sonnenzentrum Rottenburg-
Oberndorf. Vorher ab 12 Uhr gemeinsa-
mes Mittagessen im Sonnenzentrum 
 
Ab 18.09. 
Sebastian Blauwochen in Rottenburg a.N. 

(Programm wird rechtzeitig unter 
www.mund-art.de veröffentlicht) 
 
Sa 18.10., ab 18 Uhr 
Sebastian Blau Preis für Kurzfilm:  
Preisverleihungsfestival im Kino Waldhorn 
Rottenburg 

Terminkalender 


